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Das Wort unseres Prösidenten

Herrliche Tage nit unvergesslichen Begegnungen und wunderbarer
llusik - so könnte man die Konzertreise unseres lAarienchores im
5o m ner 200 1 zusam m enf ass en.

Die Sonne war unser stöndiger Begleiter . Wir erlebten sie früh-
morgens in den Bergen, brennend in der lÄittagshitze, fast zu schön
als Sonnenuntergang bei La Bohäne.

Viel wichtiger aber war, dass diese Sonne stöndig in unseren Herzen
schien.

Diese Reise hat sonit wieder einmal gezeigt, dass wir alle eine Ge-
meinschaft bilden, so unterschiedlich die einzelnen Charaktere auch
sein mögen.

Allen sei an dieser Stelle noch einmal für ihr Engagement, ihr Vertrauen und ihre Kamerad-
schaft von gdnzem Herzen gedankt.

Dieter Thielen
Eupen, im Januar 2OOZ



Das Wort unseres Dirigenten

Liebe Sönger des lAarienchores,

Eine Konzertreise ist schon eine tolle Sache !

Lange wird überlegt, geplant, getröumt, gehofft,., Für viele
ist es eine Zeit der Vorfreude. Dann beginnt die Reise. Die
Tage vergehen im Fluge - oder vielleicht doch nicht!

Glücklich, wer sich Zeit genommen hat zum intensiven Erleben
der AAusik, zum äenießen der gemeinsamen Stunden, zum har-
mo n i sch en ll i t e i nand er,...

v Viele schöne menschliche und chormusikalische Augenblicke
habe ich nit Euch erleben dürfen. Allen, die in irgendeiner
Weise zum Gelingen der Konzertreise beigetragen haben,
möchte ich von Herzen danken und gratulieren. Wie schon auf
der Rückreise erwöhnt schließe ich die Partnerinnen der Scinger

Welche Erinnerungen blei ben?

in dieses Danke mit ein.

- Das spannende Erproben der Akustik des Feldkircher Domes, die besondere Afmosphöre
und der Publikunszuspruch an der Bregenzer Seepromenade, die schweißtreibende llrlainau-
Insel, eine ,ÄAarienchor - Sternstunde' on Sankt Gallus mit ,sonnigen' Chorklöngen, ein ein-- 
zigartiger Frühschoppen,einetwos erschöpfter Morienchor beim Konzert im Dom Sonkt Ni-
kolous zu Feldkirch, dos ,Minne- und Chevoliers de lo toble ronde' - Singen im Hof der

F Schqttenburg, vier mittlerweile geleerte Börenbröu - Fösschen qus Hoyno, dos donkbore
Abschiednehmen om Abend der Rückkehr in Eupen,...

Konzertreisen, harmonische Chornusik und menschlich freundschaftliches lLiteinander sind
und bleiben hoffentlich ,Vereinsmotor' f ür die Zukunft des lvlarienchores.

Tn diesem Sinne zitiere ich Hans Wallhoff mit vielen guten Wünschen für das Jahr 2002:

,Die fulusik ist die Sprache des Herzens.
Sie offenbart sich als Flügel unserer Tröume und als Ausbruch unserer Sehnsuchf.

Sie störkt die A\üdigkeit der Seele und füllt die leergelaufenen Stunden auf.
Als Quelle und Oase erfrischt und belebt sie die Wüsten der Arbeit und Tage.

Ihr Rhythmus kann uns in den Bann treiben und zur Ekstase führen.
Ihre lÄelodien können schmeicheln und streicheln,

ihr Klang durch lÄark und Bein gehen
und im Herzen und im äeiste fröhliche Feste feiern.

fulusik isl klarste Sprache des Herzens und macht zugleich offen
Für das vollendete Leben der Ewiakeit.'

Heinz Piront
Amel. im Jonuor 2002



Seit t946 gibt es im Vororlberger Bregenz die ,,Bregenzer Festspiele"; ein Sommerfestivql für Mu-
sik- und Kunstfreunde ous qller Welt. Von den Ursprüngen, ols die ,,Seespiele" noch ouf zwei Lost-
köhnen vor 1500 Zuschouern om Kieselufer stottfanden, bis heute, wo sie ouf der größten Seebüh-
ne der Welt, ouf den Plötzen der Stadt, im Kunsthous, ober ouch in der Region bis zu 2OO.OOO Zu-
schouern onziehen, hoben sie sich zu einem wqhren Publikumsmagnet entwickelt.
Ohne Festspiele wöre Bregenz ,,nur" eine ganz normole und unscheinbore Stodt im Bodensee-
D re i lönd er eck geblieben...
Mit den folgendenZeilen möchten wir informieren über ein Highlight, über eine gelungene Kombi-
notion von Kunst und Hoppening in Form von Musik, Theoter, Experiment und Diolog.

6ründunq, Geschichte und Entwickl

1946
Auf zwei Kiesköhnen - einer für die Bühnenoufbouten von Mozqrts Jugendwerk Bastien et Bastien-
f,€, der ondere für dos Orchester - fqnd ein Johr noch Ende des Zweiten Weltkrieges dte erste
Bregenzer Festwoche stott. fn einer Stodt, die domols nicht einmol über ein Theoter verfügte,
schien die Tdee, Festspiele obzuholten, aberwitzig. Doch die Notlösung, den schönsten Teil der
Stodt - den Bodensee - ols Bühne zu wöhlen, erwies sich als durchschlogender Erfolg.
Besucher ous Österreich, Deutschlond, der Schweiz und Frankreich ließr-n dos Festivol schon im
ersten Johr zu einem internotionolen Ereignis werden. Von Beginn on bildeten die Wiener Sympho-
niker dos Festspielorchester und hoben bis heute großen Anteil on der Entwicklung und dem Erfolg
des Festivols.

1950
Die Bregenzer Festsptele erhalten ihr erstes Zuhause. Auf einer ous Holzplotten stehenden Büh-
neninsel gelangen in erster Linte Qperette und Bollett zur Aufführung.
Der Zuschouerroum umfqsst 6.500 Plötze, bei Regen kann in eine 1.000 Personen fossende Sport-
hol le ousg ewichen werden.
Bereits ein Johr zuvo?, 1949, wurde die Bregenzer Festsprelgemeinde gegründet , ein Verein, be-
stehend ous Bregenzer Bürgern, der in der Folge ols Veronstolter der jöhrlichen Festspiele ouf-
tritt. Es entwickelte sich ein eigener Führungsstil mit dem Bodensee ols zentrolem Bestondteil der
Aufführungen.

t956
Dos Kornmorkttheoter wird eröffnet.
Doss dos erste Bregenzer Theoter ursprünglich ein Kornspeicher wor, wird in der Nomensgebung
weitergeführt.
Mit rund 700 Sitzplötzen ist dqs kleine Theoter so konzipiert, doss cuch Oper und Bqllett oufge-
führt werden können.



rm Sprechtheoter wird es zur Heimot des Londestheaters, des wiener Burgtheot ers, der Josef -
stodt und zohlreicher deutscher Bühnen.
fm AAusiktheater werden bis in die spöten
Opern präsentiert.

TOer Johre itolienische Spiel- und Belconto-

t962
Die Festspiele dauern durch den Zuspruch des Publikums nicht nur immer lönger: quch dos pro-
grqmmongebot wird erweitert.
Ab 1962 werden im Renqissonce-Schloss in Hohenems Kommermusikkonzerre und Hoydn ope?n ge-
spielt.
Auf der Seebühne werden seit 1960 mit großem Erfolg Bollettqbende oufgeführt.

r972
Wöhrend ouf der Seebühne gleich zwei verschiedene Musiktheoterproduktionen zur Aufführung
gelangen (Bettelstudent und Feenkönigin), wird der Mqrtinsplotz in der Bregenzer Altstodt, quf
dem in den 6Oer Johren gelegentlich Serenodenkonzerte stottfonden, qls neuer Aufführungsort
entdeckt.
Ab nun werden in Zusommenqrbeit mit dem Theoter für Vororlberg Schouspielvorführungen unter
freiem Himmel geboten. Die Doppeloufführung ouf der Seebühne bleibt übrigens einmolig. Tn Zu-
kunft beschrönkt mon sich wieder auf eineTnszenierung pro spielzeit.

1979/80
Mit der Eröffnung des Festspiel- und Kongresshouses (1980 , neue Seebühne tgTg) geht ein lange
gehegter Troum der Festspielein Erfüllung. Obwohl noch vielen Diskussionen nur ein Rumpfprojekt
der ursprünglichen Vorlage verwirklicht wurde, sind nun neue Dimensionen möglich.
Dos Festspielhous ist nun mit der Seebühne verbunden, sodoss bei einer plötzlichen Wetterver-
schlechterung eine konzertonte Aufführung im Hous für rund 1.700 der 4.500 Besucher möglich
ist.
Die Festspielhousbühne entspricht in ihren Dimensionen jenen internotionoler Höuser. Die neue
Seebühne verf ügt über einen Befonkern, in dem sich die wichtigsten infrostrukturellen Einrichtun-
gen sowie der Orchestergraben befinden.: um diesen Kern herum wird ouf Holzpiloten dos Fundo-
ment für dos jeweilige Bühnenbild gelegt.

1985
Mit dem Triumph der Zauberflöte ouf der Seebühne wird eine neue Aro eingeleitet fn Zukunft
wird dos Spiel ouf dem Seejeweils zwei Sommerlanggespielt. Die Bühnenoufbouten werden nun
stobifer, do sie ouch im Winter stehen bleiben.
Die Entwicklung einer eigenständigen Bregenzer Dromoturgie soll vor ollem die Hemmschwetlen des
Pubf ikums obbouen und den Gedanken des für jeden zugönglichen Volksth eaters mit künstlerischem
Anspruch betonen.
Diese Dromoturgie sieht für dos Spiel ouf dem See eine betonte Visuqlisierung der Opernthemen

vor.
Dodurch wird der Inholt emötionql oufgenommen und leichter verständlich, sodoss ouch jene Besu-
cher, die selten in eine Oper gehen, ein spontones Verstehen der Vorgönge möglich wird.
Diese besondere Art der Dorstellung,die Unverwechselborkeit des Ortes und die besondere At-
mosphöre des Theoters unter freiem Himmel, stellen den besond erenP,eiz der Bregenzer Festspie-
le dor.



1 988
Die Bregenzer Dromoturgie setzt ouch im Festspielhous neue Akzente. Als Gegengewicht zum opu-
lenten Spiel ouf dem Seewerden opernroritötenaufgeführt. Mit künstlerisch onspruchsvollen und
modernen Tnszenierungen sollen zu lJnrecht selten gespielte bzw. vergessene opern thren Weg
zurück in die Spielplöne finden.
rnternotionol stork beachtet festigt diese Aufführungsschiene, der eine eigene Bühnenösthetik
zugrunde liegt, den Ruf der Festspiele ols innovotives Festivol.

1993/94
Die Seeproduktion Nabucco schlögt olle Rekord e. Über 3OO.OOO Menschen erleben in diesen bejden
Sommern Verdis Oper auf der Seebühne. Auch Zusotztribünen und zusötzlich e Aufführungen kön-
nen dos Tnf eresse nicht befriedtgen. So bewilligen die Geldgeber den Bau einer probebühn i, di" dj"
Produktions bed ingung en erleichtern so I l.

t995
Fünf zig Johre Bregenzer Festspielel
Beethovens Fidelio ouf der Seebühne, wird im Festspielhous Rimski-Korsokows Die Legende von der
unsichtbaren stadt Kitesch entgegengeserzt. rn den Jubilöumsjqhren der Festspiele tibersteigt
dos Zuschauerinteresse olle Erwortungen: 31B.OO0 Zuschou ern erleben Fidetio.

t997/98
Die Bregenzer Fesfspiele mochen sich quf zu neuen Ufern. Sichtbores Zeichen dofür ist
einerseits den möchtig ous dem See emporrogende Highwoy ols Kulisse f ür George Gershwins porgy
and Bess, Neuorientierung und Aufbruch signolisiert, vor ollem aber die Werkstottbühne, die völLig
neue Perspektiven eröff net. Die Werkstott- und Probebühn e ergönzt die Theoterschouplcit ze See-
und Festspielhous, sodoss 1998 mit drei versch iedenen Bühnen - der Seebühne, dem Großen Sqol im
Festspielhous und der neuen Werkstottbühne - insgesomt 12.000 Theoterplötze zur Verfügung
stehen. 1998 fond die szenische Uroufführung von Georg Friedrich Hoos' Oper Nacht auf der
Werkstottbühne stott. Die Bregenzer Festspiele setzen mit dem Progromm cross culture ein-
drucksvolle Akzente im Progrommbereich für ein jugendliches Publikum und erreichen domit jöhr-
lich bis 10.000 Jugendliche. Cross culture enhölt 1998 den österreichischen Stootspreis für public
Relotions.

t999/2000
Als Spiel ouf dem See kommt t999 erstmols rn der Geschichte der Bregenzer Festspiele Ein lÄas-
kenballvon 6uiseppe Verdi zur Aufführung.
Zu einer Musik, die Kontroste wie Tonz und Tod in sich vereinigte, trot eine szenische Umsetzung
deren Bilder im Sommer 1999 um die Welt gingen.



Spötestens seit die qufsehene?regenden Bilder des lÄaskenballs um die Welt gingen, stehen die
Bregenzer Festspiele bei Publikum und Kritik gleichermoßen qls Tnbegriff für eine überqus gelunge-
ne Kombinqtion qus künstlerischer Quolitöt und oußergewöhnlicher fnnovotion.
Bei jöhrlich bis zu 200.000 Besuchern sind die Bregenzer Festspiele löngst keine Seespiele mehr:
mit drei exemplorischen Spielorten vereint dos Sommerfestivol om Bodensee heute ouf einzigorti-
geWeise qlle Dorstellungsformen des modernen Theoters.

Die Seebühne : Sommerobende der besonderen Art
Hier steht dos oußergewöhnliche Ambiente im Dienste der Kunst, mocht die unkonventionelle Frei-
licht-Atmosphöre Oper für jedermonn verstöndlich und zugönglich.
Dem Regie-Teqm sind in Bregenz keine Grenzen gesetzt: kein Theotergeböude engt die Kreotivitöt
von Bühnenbildner und Regissetr ein, die Notur mit Bergen, See und Sonnenuntergongbietet den
otemberoubenden Hintergrund. Selbst die bekonnteste Oper erlebt in der netren Darstellungsform
quf der Seebühne ihre Wiedergeburt in einer neuen Sichtweise so, im Johr 2001 Gioccomo Puccinis
La Bohäme.

Dos Festspielhous: Opernroritöten vom Feinsten
Für diejenigen Opernbesucher, die dos Besondere suchen, werden hier- oft in Zusommenorbeit mit
großen Opernhöusern (Royol Opero Covent Gorden in London, Nederlqndse Opero in Amsterdom,
Stootsoper Wien, Houston Grsnd Opero) dem Publikum Roritäten der Opernliterotur prösentiert.

Die Werkstottbühne : Kunst ous der Zeit
Neben der Seebühne und dem Festspielhous, setzen die Bregenzer Festspiele verstörkt ouf ihr
junges drittes Sfondbein , dte zeitgenössische Kunst.
Ein Koleidoskop ous Oper, Schouspiel, Kommermusik und Kino hot dofür in der multifunktionolen
Werkstottbühne einen ideolen Rohmen gef unden.
Die Szenische Aufführung von Georg-Friedrich Hoos' Oper Nacht in 1998, sowie dem fringe-
f est ival in t999 sind erfo lg reiche Beispiele dieser Innovotion.
fm Jahre 2001 gostierte erstmalig dos Homburger Thqlio-Theater mit zwei österreichischen Erst-
qufführungenvon Der Schrei des Elefantenvon Fqrid Nagim und Der drltte Sektor von Deo Loher
ouf der Werkstqttbühne.

Die künstlerische Achse : Kunsthous - Festspiele
Im Zeichen des themotischen Schwerpunkts Amerika des zwanzigsten Jahrhunderfs stond im ver-
gangenen Sommer erstmols eine Kooperotion zwischen dem Kunsthaus Bregenz und den Festspielen.
Dozu fntendont Dr. Alfred Wopmonn: ,,Hiermit haben Besucher aus aller Welt erstmals die lr1ög-
lichkeit, zeitgleich im Kunsthaus und bei den Festspielen thematisch aufeinander abgestimmte, bil-
dende und darstellende Kunst zu erleben."

Mortinsplotz und Kunsthous Bregenz : iAittelolter und äoderne
Zwei sehr unterschiedliche Spielorte ergönzten die Veronstoltungsreihe des Sommers ZOOI der
Bregenzer Festspiele: der Mortinsplotz in der historischen Oberstodt sowie dos moderne Kunst-



hous qn der Seepromenqde bieten mit Schouspiel unter freiem Himmel und moderner Kommermusik
Festspiele in Bregenz.
Miguel de Cervantes Don Quixote sowie der Auftritt des Wiener Concert-Verein, dss Alodern
String Quartett sind beredte Beispiele für Schquspiel und Noch(t)klönge zum Thema,,Amerika".

Wie ein roter Foden zog sich dos Grundthemq ,.Hoffnungen, Sehnsüchte und Tröume" durch dos
Progromm der 56. Bregenzer Festspiele, die om 18. Juli ZOOL eröffnet wurden.

Do ist einerseits Giacomo Puccinis Erfolgsoper La Bohäme auf der Seebühne und andererseits die
Opernroritöt Of AÄice and llen (nach einem Romqn von John Steinbeck) des omerikqnischen Kompo-
nisten Cqrlisle Floyd.

Dos Spiel ouf dem See z Giocomo Puccinis La Bohäme
Trotz des kontinuierlichen Ausbous des Progrommongebotes bildet die Seeaufführung immer noch
den Mittelpunkt der sommerlichen Festspiele. fm Sommer 2O0t kehrte dos britische Erfolgsduo
Richord Jones und Anfony McDonolds mit seiner fnterpretotion von Giocomo Puccinis La Bohäne
nach Bregenz zurück.
fn der Festspielsoison 1999 /2000 hotfe dos kongeniole Regie- und Bühnenbildteom Zuschouer und
Kritiker mit einer aufsehenerregenden Inszenierung von Verdis Ein llaskenballin ihren Banngezo-
gen - die Bilder des aufgeschlogenen Buches, in dem der Tod blöttert, zierten im Sommer t999
weltweit die Titelseiten der Tageszeitungen.
La Bohäne - dieses Spiel um Leben, Gefühle, Sehnsüchte und Hoffnungen einer Gruppe junger
Künstler in der Großstqdt Poris erzöhlt von der Liebe zwischen dem jungen Dichter Rodolfo und der
kränklichen Mimi.
Vor dem Hintergrund einer rquen Wirklichkeit entwickeln sich die Schicksole von vier jungen Men-
schen: dqs scheinbor oberflöchliche Dqsein, dqss sie im leichtlebigen Künstlermilieu der Großstqdt
fristen konn jedoch nicht hinweg töuschen über eine Tief e der Gef ühle, die ste trotz ollem erleben
und erleiden.
Für Richqrd Jones und Antony McDonold golt es in La Bohäne vor allem Gefühlejunger Leute um-
z)setzen, dte vielleicht 9or nicht in einer Großstodt geboren, sondern von deren Sog angezogen
wurden.
,Wb sie die Erregungen, die Freiheiten einer solchen Stadt wie Paris erleben und empfinden, das
wollen wir umsetzen".
Auf der Seebühne hotten dL beiden Briten dofür ein Bühnenbild entwickelt, dos, so McDonqld,"

,,die Aufmerksamkeit eines großen Publikuns einen Abend lang visuell spannend aufrecht erhält,
ohne die Balance einer Aufführung zu stören,Ihre Plöne für Puccinis Oper seien'derVersuch,,et-
was zu verwirklichen, das jünger und energiegeladener ist als das, was zuneist unter den Titel La
Bohäme zu sehen ist."



Dirigent der Wiener Symphoniker ist Ulf Schirmer. Die Premiere der Oper wor om 19. Juli 2001 um
2t.t5 Uhr ouf der Bregenzer Seebühne.
fnsgesomt fonden bis zum 2l.August 20Ot 26 Aufführungen stott, die von t66.220 gesuchern er-
lebt wurden. Dies entspricht einer Auslostung von 99%.
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Der Morienchorbei den
Breqenzer Fests jelen ?OOI

Dos Reisen gehört beim Mqrienchor genouso zum Fohnenschwur wie die wöchentliche Probeorbeit
im Kolpinghous und dos Konzertieren.
Reisen zunöchst einmol ols Donkeschön on die Aktiven für ihren Einsqtz bei immerhin onnähernd 40
Verpf licht ungen im Johr.
Als Donkeschön ouch on die Ehefrouen und Portnerinnen für die Verbundenheit und Unterstützung.
Reisen schließlich zur Vertiefung von Freundschaften und zum Erleben von Notur, Kunst und Kultur.
Dqss die Morienchor-Fomilie gerne reist, verdeutlichen die zohlreichen Erinnerungen und Kontokte,
die sie von den f ünf großen Konzertreisen der letzten zwanzig Johre mitgebrocht hoben (1981 Esz-
tergom/Budopest (Ungorn) - t984 Llandebye (Woles) - t989 Uhersky Brod/Prog (CSFR) - 1995 Bo-
densee / Allgäu - 1999 F r eiburg / Opf ingen/ Bad Petersto | ( Schworzwold ).

Am Anfong stond eine Tdee
Als sich die Chorgesellschoft im 96. Jqhr ihres Bestehens am ?6. Juli 2001 mit 41 Aktiven noch
Bregenz oufmochte, endete eine elf jöhrige ,Reif ezeit' und eine nahezu zweijöhrige intensive
Vorbereitungsorbeit in Zusqmmenarbeit mit einem ebenso zuverlössigen, wie kompetenten und en-
gogierten Kontoktmonn vor Ort: Robert Borth-Wehrenalp.
Robert Borth-Wehrenolp organisierte schon im November 1995 für seine Eupener Freunde ein
denkwürdiges Konzert in ,,seiner" Pforrkirche in der Bregenzer Oberstodt aus Anloss des
1.000j öh r i gen Best ehens der San kt-6al I us-Pf orre i.
Wöhrend der Spielzeit t999 hatte er dieldee, den Morienchor om Ronde der Bregenzer Festspiele
zu einer Konzerttournee dnzulqden. -fm nöchsten Jahr 2000 sollt ihr kommen !', meinte er. Der
Chorleitung war dieses Angebot, sogleich noch der soeben erlebten Schworzwoldreise, etwqs zu
kurzfristig.
Es wurde beschlossen, dies* Projekt im Johr 2OOl anzugehen. Als enger Verbündeter der Bregen-
zer Festspielleitung, ols Orgonisationsgenie weit über die Grenzen des Vororlbergs hinous bekonnt
und ols Reiseimpresorio h.c. ,,par excellence" bostelte Borth-Wehrenolp seitdem on einem Reise-
schemo f ür seine Eupener Freunde rund um die Festspiele.
Touristisch-musikolischer Höhepunkt sollte dobei der Besuch der ernzigortigen Opernaufführung
ouf der Seebühne sein.
Über seine Verbindungen zur Presse, zu Veronstoltern und über seineFreunde von Schlorqffio ent-
stonden Verpf lichtungen zu vier sehr unterschiedlichen und gleichsom reizvollen Auftritten für uns
Morienchorsönger.

Dos Proj ekt beginnt zu ,,geistern". . .
5o soh dos Progromm unseres ,,Freizeit-Reiseimpresorio' konkret ous:

- sein 9regenz mit Mortinsplotz, Altstodt und Seepromenqde, Neues Kunsthous ...
- ein Promenodenkonzert im Musikpovillon on der Seepromennade in nöchster Nöhe zur See-

bühne; '

- Begrüßung durch den fntendqnten und Blick hinter die Kulissen: Opernhous, Werkstott- und
Seebühne:

- ein Konzert im Schlosspork ouf der Insel Moinou und Empfong durch den Geschöftsführer;
- ein Abendessen im,,Boyrischen Hof" in Lindou;



die musikolische Gestoltung des Gottesdienstes, sowie ein Konzert in der Reihe ,,Kunst zum
Gottesdienst" on 5t. 6ollus, Bregenz: eine Doppelverpf lichtung ols Engagement im Rohmen-
progromm der Bregenzer Festspiele: initiiert und seit vielen Johren betreut durch prof. El-
gar Polzer, chorleiler on 5t. 6ollus und ... Robert Borth-wehrenolp;
ern Kirchenkonzert im Dom der Bischofsstodt Feldkirch;
ein Abend auf der Feldklrcher Schoftenburg.

Zur Person

Robert Borth-Wehrenalp

Robert Borth-wehrenolp ist Reiseimpresorio h. c., BZ Johre jung und
hot Vo ror I b er ger Londesgesch ich te ges chr i eb en :

. Moderotor populörer Rundfunksendungen, HeranJsgeber der ersten
Rodiozeitung noch dem Krieg:

. Finonzier der Ankunft einer Etoppe der Tour de suisse in Bre-
genz:

. mehrfoch ausgezeichneter W erbef achmonn;

. schon als sechzehnjöhriger 1936 Trög er der olympischen Flomme;

. 15 Johre long Rundfunkberichterstotter von den Festspielen;
o leachteter undviel gefragter Journolist;
o privot dem Pfodfindermotto ..Jeden Tag einegufe Tat"verpflich-

tet;
. ein immer oufmerksomer Freund;
. für unzählige Freunde ous oller welt organisotor des Johresbolls

im Festspielhous;
. ein Ruhesföndler in stöndiger Unruhe.'
t ...ein Mann, der mit Dingen und Menschen umzugehen weiß.

,,Es gibt tlüenschen, dre vom Schicksa/ inner gerade dorfhin gestellt werden, wo sich neue. außer-
ge wohn lich e D inge fun... "

lkue Vorailberger
Zum siebzigsfen Geburtstog



Festspiele der Sinne und Begegnungen

Begeistert, mit vielen musikolischen und menschlichen Eindrücken im Gepöck, kehrten wir nach

einer äußerst erf olgreichen Konzertreise in die Bodenseeregion am 30. Juli wohlbeholten zurück.

Für uns 4! lönger, unseren Dirigenten Heinz Piront und unserem ,,Förderverein" hotte olles cm 26.

Juli mit der Anreise ins Vorarlberger Alpenstödtchen Bludenzbegonnen.

Schon beim Begrüßungsumtrunk durch die Hoteldirektion und den ersten Gesprächen mit dem Kon-

taktmann vor Ort wor allen klor, dqss uns ein wohlvorbereitetes musikolisches und touristisches

Progromm erwartete.

Promenodenkonzerte bereichern seit Johren den Bregenzer Kultursommer a)r Festspielzeit.
Zu den 29 Veronstoltungen des Johres 2001 zcihlen Unterholtungs- und Blosmusik, Jozz und Klos-
sik, Folklore und Chorkonzerte.Hierzu wurden Ensembles ous der Region Bodensee, ous Volencio,
Moskou und ... Eupen eingeladen.
Wie ouch der Sonkt-Doniel-Chor aus Moskou prösentierten wir ousschließlich a - copello -Werke.



Einstieg noch Moß
Dank einer erfolgreichen Werbekompogne im Vorfeld durch die regionolen Medien - besonders
durch die Vorarlberger Nachrichfen - sollte es ein Einstieg noch Moß werden.
fm Schotten eines olten Boumbestondes, inmitten forbenpröchtiger Blumenbeete, in unmittelborer
Nöhe der Seebühne und des Festspielhouses konzertierten wir om Freitog im weichen Licht der
Abendsonne im Musikpovillon an der Seepromenade.
500 Zuhörer auf Stühlen und Bönken louschten einem gut aufgelegten Morienchor.
Der reiche Schotz der Lieder der Völker, in neun Sprochen vorgetragen, sowie die erlöuternden. .
überleitenden Moderotion zogen dieZuhörer schnell in ihren Bonn. /,_ )

t r _ j

Notur, Gesong und Inline-skoter
Gleich zu Grätrys Le rosstgnolverschmolzen Notur und Gesong zu einem besonderen Hörerlebnis.
Von Lied zuLied strömten immer mehr Zuhörer zum Musikpovillon, sodqss Mitorbeiter des ang?en-
zenden Gotsronomiebetriebes unoblössig zusötzliche Tische und Bönke oufkloppen mussten.
Selbst Rodfohrer und fnline-skoter zogen die bis weit in den Park hinein hörboren Tönezur Bühne
hin.
Es wor ein Vergnügen vor einem öußerst oufmerksomen, diskreten, altersgemischten, internotiono-
len Publikum zu konzertieren, zu dem sich ouch viele La Bohöme-Besucher einf anden.
Begeisterter Applous belohnte uns für ein gelungenes Einstandskonzert. Wir bedonkten uns mit
dem Doppelchor O che bon eccho.
Der Kulturbeouftrogte der Stodt Bregenz, Hem Mogister Lothar Breuer , beglückwünschte Diri-
gent und Sönger zu ihrer Leistung und zeigte sich erfreut über die außergewöhnlich große Anzahl
der Zuhörer.
Der ebenfolls onwesende Vorsitzende des Bregenzer Mönnerchores versproch für dos Sonntogs-
konzert in 5t. Gollus eine Überroschung.
Donkbor und zufrieden eilten die Sönger zum Reisebus, um sich für den Opernobend an der See-
bühne umzuziehen.

Stichwort

Umziehen
Auch dos Umztehen vor und noch den Konzerten wurde zu einer
Begegnung mit ollen Sinnen:
Alle sechs Sinne komen voll quf ihre Kosten. Dem Leser bleibt es
überlossen die Wertskolo selbst zu erstellen. Auf denkbor engs-
tem Roume vereinigten sich wohlgeformte Mönnerkörper zu ei-
nem schweißtrtefenden Wettlauf gegen die Uhr und den Ge-
ruchssinn. Annöherungsversuche woren nicht zu venmeiden; wur-
den aber protokollorisch nicht erfosst. An die sportlichen und
okrobotischen Föhigkeiten eines jeden Söngers wurden die
höchsten Ansprüche gestellt. Beim Abschlusskonzert in Feld-
kirch mischten sich Dä0, Rasierwösser und Schweiß zur unver-
kennbqren Duftnote ,,fleur de pissoir oder: ,Döo? - Grotiosl' ,,
zusommen.



,,...wie schön und wichtig es ist, jung zu sein."
Es wor einer dieser Abende,dredengonzen Reiz und die Sinnlichkeit der Seeaufführungen ousmo-
chen.
Vor dem einmoligen Hintergrund der Berge, des Sees und einer Sonne, die glutrot in den See zu
touchen schien, entfaltete sich ouf den 3 Bühnen des Sees ein Erlebnis der besonderen Art, ein
ungewöhnliches Spektqkel im Dienste der Kunst; do mocht die unkonventionelle Freilichtotmosphöre
Oper für jedermonn verstöndlich und zugönglich.
Ein riesrgen Kortenstönder, bestückt mit Postkorten, ragt ous dem Bodensee. Vor ihm ist ein Kof-
feehqustisch platziert, 9roß genug um Riesen dorouf tanzen zu lossen.
Riesen könnten ober ouch auf einem der überdimensionqlen Stühle Plotz nehmen, die um die drei
Tische stehen.
Auf diesen Tischen und Stühlen spielt eine Geschichte vom Leben, von den Sehnsüchten und Hoff -

nungen einer Gruppe junger Künstler in der Großstodt Poris. Sie erzöhlt von der Liebe zwischen
dem jungen Dichter Rodolfo und der krqnken Mimi. Sie erzöhlt die Geschichte der Bohäme nach
Bildern des Romons ,,5cänes de lo vie de Bohäme" von Henri Murger, die Giaccomo Puccini meister-
hoft vertont hot.

Inszenierung des 2l.Johrhunderts
Wöhrend das Auge ständig domit beschäftigt ist, die enorm vielen Detoils zu erfassen, muss dos
Ohr sich on den speziellen Klong der elektronischen Verstörkung erst einmol gewöhnen Doch die
Musik konn sich durchous behaupten.
Dies ist zweifellos ein Verdienst der Wiener Symphoniker unter Leitung von Ulf Schirmer. Der
Dirigent hölt olles zusommen und bout von Beginn on eine Erwortungsholtung ouf. Der Zuhörer
spürt in der Ausförbung der Klangweite und in der ausgezeichneten Prözision, die nicht nur onge-
sichts der schwierigen Seebühnenverhältnisse ihresgleichen sucht, wie Puccini sich tief in jede
seiner Figuren einf ühlt.
Die beiden Regisseure Richord Jones und Antony McDonold hoben es wiederum meisterhoft ver-
stonden, dcs Spiel um dos Schicksol von jungen Menschen, dre geleitet von Tröumen und verunsi-
chert von Angstenihren Plqtz in der Gesellschoft suchen ,zeit- und raumlos und desholb gerade
oktuell für die Menschen des 2L. Johrhunderts verstöndlich zu tnszenieren.
Jeder der 6.800 Besucher ist ongeholten sich ouch mit sich ouseinonder zu setzen, seinen Erfoh-
rungen, seiner Jugend, seinenTrennungen, Angsten und Prüfungen, der Liebe und seiner Begegnung
und Annohme des Leids und des Todes.

Triumph der menschlichen Stimme
Nicht zuletzt die jungen, unverbrouchten, frischen und technisch todellos geführten Stimmen der
Solisten und des Chores lossen diesen Opernabend zu einem unvergesslichen Enlebnis werden .
Noch longe klingen die monotonen Vierteltöne der Streicher und Mimis schlichte Arie - wie ein klo-
res Kinderlied und nicht zuletzt die Sti l le um die tote Mimi - ollein auf einer Motrotze ouf der rie-
sigen Bühne - noch.
Die menschliche Stimme triumphiert am Ende über die Gesetze von Zeit und Roum.

überroschung
Für uns Sönger und den FV sollte dieser wunderbore Abend mit einer Überroschung enden Noch
der Aufführung woren wir Göste des Sponsors des Promenodenkonzerts in einem eigens dofür ob-
gegrenzlen Bereich, direkt neben der großen Festspiel-Rundfheke. Bei Lougenbrezeln, Brötchen



und Bier konnte mon diesen ereignisreichenTag, der mit einer gregenz-Führung begonnen hqtte,
nochklingen lossen.

,{

*

Zur Person

Der fntendqnt

Am Nochmittog ließ es sich der Tntendont der
Festspiele , Herr Prof. Dr. Alfred Wopmonn nicht

' nehmenf dieluns zu begrüßen und persönlich in die
,,Dromofik der Bregenzer Festspiele" einzufüh-
ten.
Bet dieser Gelegenheit gob er sich ols guter Ken-
ner Belgiens zu erkennen, der schon einige Opern
on der Brüsseler ,,Monnoie" inszeniert hat.
Unser Prösident, Dieter Thielen, konnte ihm einen
Bildbond über Ostbelgien, sowie unsere Bericht-
erstottung im Grenz-Echo über die Festspiele
überreichen.
fm Anschluss doron f olgte eine Besichtigung der
Seebühne und des Festspielhouses, bzw. der The-
oterwerkstott. Die perfekte Technik und die
schier grenzenlos@ Kreotivität beeindruckten
uns und steigerfe.die Erwortungsholtung ouf dos
obendliche Opern-Event.
Zum Johreswechsel bedankte sich Dr. Wopmonn
hondschrift l ich beim Chor für die entbotenen
Wünsche und die Pressearbeit.

Dos Mikroklimo der Bodenseeblumeninsel - zumol im Hochsommer - muss man ganz einfach erlebt
hoben.
,,Reiseimpresorio" Robert Borth-Wehrenolp hotte ouch hier eine glückliche Hond, ols er dem Mo-
rienchor einen Auftritt im Rohmen der Schlosskonzerte der Tnternationolen 9odenseegesellschoft
ermöglichte.
Wos broucht es denn mehr, ols übemeichen Sonnenschein, ein Prqchtschloss, Düfte und Forben,
entsponnte und freundliche Menschen und bestens disponierte Chorsönger um eine Lobhymne ouf
dieses Ambiente onzustimmen.
.  Die, ,Bul lenhi tze" sorgte für  e in musikol ischesEreignis mit , ,Tuchfühlung'zum Publ ikum, lud doch
unser Dirigent Heinz Piront äieZuhlrer ein, sich in den Schotten ganz noh beim Chor zu stellen.
Aufgrund der guten Akustik wqr es vielen MoinougGten möglich von einer der vielen schottigen
Ruheplötze in den herrlichen Parkonlagen dem Konzert zu louschen 5o entwickelte sich ein heite-
res und lgcleres Promenodenkonzert, dos hier und do \egleitet wurde durch dos Festgelöute der
Schlosgfop el)e, in der jöhrlich on die 2OOl Hochzeiten obgeholten werden.
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Botscho ft er Ostbelgiens
Bei einem Sektempfong durch den
Geschöftsführer der Moinougesell-
schoft, Volkmqr Th. Leuten egger, auf
der schottigen Schlossterrqsse vor
der molerischen Kulisse eines son-
nenüberf luteten Sees, ergob sich die
Gelegenheit, mehr über dos Profil
der Moinou zu erfohren. fn Herrn
Leutenegger trofen wir ouf einen
oufmerksomen Gastgeber und inte-
ressierten Zuhörer. fhm überreich-
ten wir 6ruß und Geschenke des Ro-
tes und der P.egierung der äeutsch-
sprochigen Gemeinschoft und der
Stodt Eupen. Grondiose Notureindrü-
cke begleil et en uns,,Morienchörler"
zum Anlegeplatz der Fähqe noch Un-
teruhldingen, die s+*"ääch Lindou
brochte. Für,,Songesbruder" Johon-
nes brochte dieser Empfong die Ge-
legenheit sich mit seinem österrei-
chischen Comenius-Freund zu tref-
fen. Die ,,Wondervögel" des Chores
freuten sich besonders über den Be-
such von Mox und Pio ous der
Schweiz, die dos gsnze Konzert in
glühender Hitze,,abgesessen" hotten.



Ein Abendessen im 5 Sterne-Hotel Bayrischer Hof mit Blick ouf denHafen rundete diesen wun-
derboren Tog ob: Ein festlicher Rqhmen um der Geschöftsführerin des Houses und dem Songes-
bruder August ein Geburtstagsstönd chen zu singen.

Donkbor blicken besonders Horst und Gerd, sowie Wilmo ouf diesen Tog zurück. Entgegen den An-
weisungen des ,,Lehrers" hotten sich die Schlingel bei der Tollabfertigung zur Schweiz vom Bus
entf ernt und der Busfohrer wor ohne sre losgefahren. Die Besorgnis der Businsossen enflud sich in
einem kreischenden Stimmengewirr. Nur Luc saß seelenruhig do und meinte: ,Die kommf immer wie-
der zurück!" Am Abend ,,zoll-ten" wir Anteilnohme noch der Lebensweisheit ,,Wer den Schoden
hot, braucht für den Spo(r)tt nicht zusorgen. Mensch, sind die Jungs noch löufig...

Gnödig und bormherzig ist der Herr
Neben denTnszenierungen ouf der Seebühne, in der Housoper und der Theoterwerkstott umrah-
men viele Konzerle die Festspiele. Die Reihe Kunst zum Gotfesdienst lödt Künstler der Festspiele:
Sönger, Musiker oder bekonnte Ensembles ein, denGottesdienst zugestolten.Zunennenseienhier
stellvertretend dos EOS-Quortett und dos Posounen-Quortett der Wiener Symphoniker oder die
Or chest er- und Chorgemeinschof t Friedrichshof en...
Hierzu gibt die Pforrkirche 5t.6ollus einen ideolen Rqhmen ob.
fn dieser pröchtigen, vom Licht durchfluteten Borockkirche ergönzen sich orchitektonische
Schönheit und wunderbare Akustik in geradezu perf ekter Werse zu etnem beeindruckenden Got-
teslob. Tn ernem bis quf den letzten Plotz besetzten Gotteshou s gestaltele der Chor vor dem ein-



drucksvollen Hauptoltqr zusommen mit dem Pforrer, dem Orgonisten Prof. Elgor Polzer und den
Glöubrgen den sonntö glichen Gottesd i enst.
Themotisch hotten wir unsere Beitröqe ganz auf die biblischen Texte des Sonntogs obgestimmt.

Ein musikolisches 6ebet
OhneÜbertreibung darf mon diesen Gottesdienst und dos qnschließendeMotinee-Konzert zu einem
derherousragendenHöhepunkte inderGeschrchtedesChoreszöhlen.VomErklingendesersten
Jones an, entwicke\te sich antischen Chor, Ze\ebrqnJ und G\srrbigen eine f eier\iche, berrende Bezie-
hung.
Äußerst drszipliniert,geradezu innigfich sangen wir unter der beseelten Leitung unseres Dirigen-
ten. Die Freude om Musizieren wor geradezu spürbor.
In vielfältiger Weise ließen wir dos Gotteslob erkltngen und sponnten einen weiten Bogen zwischen
verschiedenen musikolischen Epochen und Stilrichfungen.

Es war schon ein beglückender Augenblick f ür uns Sönger, ols wir noch dem Ende der Messfeier vor
dem Volksoltor Aufstellung nohmen, zu sehen, doss die Kirche zum folgenden Motinee-Konzert bis
auf den letzten Platz gef üllt blieb.
VqR Rqss(QK Sc,(ve, Q Vergkle, , üher C.. Feqncks Ave fu1r,rr,bis zu Schuherts Abendrat r*urden die
Beitröge des Chores mit begeistertem Beifoll bedocht.
Mit stehenden Ovationen entließen,die Konzertbesucher. Wir bedonkfen uns mit W. Mommer sen. O
salufaris hosfia als Zugabe. 
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Vor der Kirche hotten die Sänger des Bregenzer Mönnerchores eine kleine,,Jousenstqtion" aufge-

bout und bei Laugenbrezeln und einem leckeren kühlen Blonden ihr Versprechen vom Freitog wohr
gemocht. Beim gemeinsomen Singen wurden neue Kontakte geknüpff und wir erhielten ous dem
Munde des Vorsitzenden eine Einlodung zur Gestoltung der Jubiläumsfeiern in ... 4 Johren.

,,Der Stief el durfte nicht sterben" - Unser Senior Wolter schaffte es die gesamte Jousengesell-
schqft zu einem vierstimmigen Chor zu f ormen,bis ,der Katze der Bauch weh tot." Unser Membo-
cher und seine,,Reine" konnten sich über den Besuch einer Freundin freuen.
Nicht zuletzt diese wunderboren menschlichen Begegnungen machen den Wert einer solchen Kon-
zertreise ous.

An diesemheißen Sonntog woren wir Sönger bis oufs Außerste gefordert, stond doch um 18.00 Uhr
im Sonkt-Nikolous-Dom zu Feldkirch ein weiteres Kirchenkonzert an, bei dem der Chor die zohl-
r ei ch er s chr enenen Zuhör er wi ederu m zu begeistern wusste.
Die wunderbare Akustik des Gotteshouses hatten wir schon wöhnend einer einstündigen Probe om
F reitag erkunden können.
Tm Gegensatz zur freundlichen Helle der pröchtigen Borockkirche des Morgenkonzertes strohlt
die dunkle,beinahe düstere Bischofskirche einen eher mystisch-meditotiven Chorokter ous.
Von J. 6olfus bis F.Poulenc erfüllte die sokrole Musik des Abendlondes dos weite Gotteshous. Für
viele der Zuhörer woren dig Werke eines C. Fronck, Ch. Gounod, A. Diepenbrock oder ouch D.
Bortnionsky oder A. Coldoro dunchous musikolisches Neulond. Die österreichischen Komponisten
Hoydn und Bruckner durften notürlich nicht fehlen...
Achims kompetente,hilfreiche und oussogekröftige Moderotionenwaren für die Zuhörer eine will-
kommene Hilfe.



Dos Konzert gipf elte im ousdrucksstorken zeitgenössischen Credo von W. Heinrichs. Dem long on-
holtenden Applous desbegeisterten Publikums entsproch der Chor ineinerZugobe mit W. Mommer
san. achtstimmigem 6loria.

Nun konnte der Smoking endlich in den ,,Schronk"
gehöngt werden: Des Gesonges nun genugl Doch
koum im fnnenhof der Irutzigen Schottenburg
über Feldkirch ongekommen, den Aperitif in der
Hond, inspirierte die Burggolerie den Dirigenten
zu einem musikolischen Donkeschön on unsere
mitgereisten Domen (FV).
Der festlich geschmückte Rittersool lud ols donn
zur ,,Schnitzeljogd" und zum Bienenstich ein.
fm Nomen einer glücklichen, mit Eindrücken über-
reich bedochten F.eisegesellschoft donkte unser
Prcis i dent dem ge ist i gen V at er di eses ehr geizt gen
Projektes Robert Borth-Wehrenolp. Dieser Donk
fond in den Geschenken der P.egierung und des
Rotes, der Stodt Eupen und des Chores sowie ei-
nem ... Stöndchen eineblerbende Erinnerung.
Auch der ganzen Persegesellschoft wurde ein
Stöndchen gewidmet; Korl-Heinz schlüpfte in

das Gewond des Vogelföngers.
Zu uns hotten sich Chorf reunde ous dem Allgöu
gesellt: Tilo, Annemie und Konstonze.

Hintergiund ,

Führt die Rückreise über diePfolz, so geht keinWeg on Hoyno und sein Dompfnudelhous vorbei.

Zumd ouch hier dieliebgewonnenen Freunde Roswitho undWerner sich über den kleine Umweg des

Choresfreuten und sich zumdeftigenPfölzer Soumogen zu uns gesellten.

Ein Stöndchen zur Hochzeit, zum Jubilöum , ein gesungenes Gebet in einer Kirche - dos dorf ouf
keiner lAarienchorreise fehlen.In der Kapelle des lÄartinturmes erklang ein innigliches Tebe po-



jen.Ein 80. Geburtstog wor sicherlich der treff ende Anloß für einen musikolischen Glückwunsch;
die Jubilorin f reute sich riesig über dqs unverhof ft e Geschenk und ließ es sich nicht nehmen dem
Chor erne Kiste Wein als Reiseverpflegung mit ouf denWeg zu geben.
Für verschiedene 5ön9er gab es im Tobok - Mekko Hoyno oußerdem Zigorren der sympothischen
Art qus den Hönden des Wirten.
Für Heinz gab es einebörenstqrke Überroschung.
Die einzelnen Stimmen zohlten ihrem Dirigenten eineProbenschuld zurück.
Alle musikolischen Blindgönger, Vize-Dirigenten, notorischen Mouler sorgten für eine ,, Bören-
storke Überraschung" : J{gin z wor gletch vierf och,, Foss -ungs-vo | 1".

Stichworf

Polen
Noch der Auswertung der Freiburg-Reise und den Anregungenvieler Sönger und des FV hotte der
Vorstand diesmql viel Wert ouf den Reisekomfort gelegt Unterkunft und Essen verdienten sich
fünf Sterne. Dies wqr den Reiseteilnehmern ouch für den Bus versprochen worden. Unser ,,nagel-
neue? Bus. entpuppte sich von Kilometer zu Kilometer ols vorsintflutliches Vehikel, von dem bis
heute nicht klar ist, ob es nun noch Polen verkquft werden sollte, oder in Polen gekouft worden wor.

Kopitän und Stewcrdess woren wohrscheinlich als kostenlose Beigabe im Koufpoket ,,mifjeholt"*

T.ogoo,"n S,no E,ng"p,on,

* 
Fü. Ni"hf-5üjstootler: mitgegeben

Doss der Eupener Morienchor wieder einmol zu einem vielbeoch-
teten musikolischen Botschqfter unserer Heimqt ovoncierte, ist
zum einen der ausgezerchneten Pressearbeit im Vorfeld der Rei-
se zu verdonken . Zeitungen, Rundfunk, Plokote und,,f lyers" moch-
ten ein überous zahlreiches Publikum ( über \ZOO Zuhörer) ouf
unseren Chor ouf merksom.
Über die Musik hinous entstonden viele bemerkenswerte mensch-
liche Begegnungen und Verbindungen.
Zu diesen menschlichen Begegnungen dorf mon dos Miteinonder
in der F.eisegesellschoft zöhlen, die diese Reise ols eine große
Fomilie erlebte.
Zum qnderen gebührt der Donk ouch unserem Chorleifer, der es
geschafft hot die Arbeit seines Vorgöngers Ferdinand Frings
erf olgr et ch w eit er zuf ühr en.
Durch hortes und zielstrebiges Arbeiten entwickelt der Musiker
und Mensch Heinz Piront den verjüngten Chor ouf hohem Nivequ
gezielt weiter.



6renz-Echo: Ausgobe vom 06. Juli zOOt, Seite t9t Konzertreise im Rah-

menprogromm der Bregenzer Festspiele - In diesem Johr unter Mitwir-

kung des Kgl. Morienchores EuPen

6renz-Echo: Ausgobe vom 14. Juli zOOt, Seite t9: Konzertreise im Roh-

menprogrohm der Bregenzer Festspiele - Eupener /tÄorienchor stortet in

diesem Monot zu einer Konzertreise.

Grenz-Echo: Ausgabe vom 17. August 2OO!, Seite 13: Eine Oper von den

Tröumen der Jugend - Bleibende Eindrücke einer Aufführung von La Bo-

hämein Bregenz

Grenz-Echo: Ausgobe vom t7. August zOOt, Seite 13: Eine sympothische

Begegnung - Vor Pnomenqden- Konzert und Oper

FÖDEKAI^-NEUES: Ausgobe 3/200L, Seite 25 + 262 Festspiele der sin-

ne und Begegnungen - Kgl. MGV Morienchor Eupen im Rohmen der 9regen'

zer Festspiele

6renz-Echs: Ausgobe vom 17. August zOOt, Seite 12: [615piele der Sin-
ne und Begegnungen - Kgl. MGV Morienchor Eupen: Reise in den Bregenzer

Festspielsommer

tJns hat die Pressearbeif vor, wcihrend und nach der Peise
riesrgen Spaß genachf - der l4arienchor war in aller i4unde.

Nicht nur das Projekt verdient fünf Sferne, besonders auch
die Peisegruppe.

Das war für uns das lüichtrgste dn der Peise und tWofivation
den Stift zu spitzen.

lloffentlich geföllt euch unser kleines Peisealmanach.

Eupen im Januar 2q91


